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AAmtliche Bekanntmachungen.

t.
»kranches.
e Beseitigt^

für bie Ir 00.
treitig bei 1-* _ '
Dangel,

rngen mw
,on mir ^
oes Zigar, Die nächste BroiKarten-Ausgabe finde! am Montag,
erückfichtig, zs . d. Mts ., wie folgt statt:
'Ufte des l . Bezirk 8 - 9% Uhr vorm,ütsatz: Z 10—12
Fachpresses t " O —3^ " nackm
ie gesund! f • \ # » na^ n,‘6t haben. » »
c: ; den bekannten Lokalen.
wird im

Ä “ Die Musterung
arrenendul iw Jahre 1899 geb. reueo Laudftnimpflich-
n Teiles etze« auS de» Gemeinden des Landkreises Lvies-

ev findet im Lokale»Zum deutschen Los", Gold-
je4, in Wiesbaden wie folgt statt.
Am Mittwoch, den SS. April, für die Gefiel.
>spfl>chltgen der Stadt Biebrich mit dem Anfangs»
stabenS bis einfchl. Z, sowie die Orte Frauenstetn,

iterfiein und Igstadt.
Die Gestellungspflichtigenaus allen anderen Ge»

dast beTl inöen öes  Kreises müssen sich dagegen an den fol.
Igsam vorWden Tagen schon.um 7j£ Uhr vorm tlags etnfinden.

^ Unpünktliches Erscheinen, Fehlen ohne genügenden
chvldigungsgmnd wird besttast.
Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
rechtzeitig ein amtilch beglaubigtes Zeugnis an mich
Zeichen. Landfiu:mpsl:chlws. welche ein Glas tragen,

tn dies bet der Untersuchung vorzuzetgen. Des-
lihen sind vorhandene ärztliche Zeugnisse, besonders

er vicht sichtbare Gebrechen, bei der Untersuchung
rzulegen. Eprlep' tsche haben der zuständigen Gememde-
" rDe sofort3 glaubhafte Zeugen namhaft zu machen,

S Ausnahme einer amtlichen Verhandlung.
Besondere Vorladungen der einzelnen Geslellunas-

wn Nikot ichhgen erfolgen nicht Letztere haoen die allgemeine,
> laiche Bekanntmachung genau zu beachten.
Watte v°l Wiesbaden, den 12. April 1917.
^lbscheid« Der Ztviioorsitzende
n? da, m ^ Ersatz-Kommtsston des Landkreises Wiesbaden.
Den, die | von Seim bürg.
ns durch ! —- —
ebenen* Zur Förderung der Kenntnis der wildwachsenden

nnlrse zwecks stärkerer Heranziehung zur Volksernäh»
»g, finden Wanderungen znm Aussuchen der w>ld.
Wenden Gemüse statt.

__ Die Leitung ist dem Lehrer Faust in Dotzheim über«
ijen.

Die Wanderungen finden stall:
Montag, den 23. April- Gemeinde« : Biebrich,

ldterstetn, Dotzheim»Frauenstein, Georgendorn. T - m»
ipunkt: Dotzheim, Ecke Schtersteiner« und Btebrtcher-
°de. Morgens IO Uhr.

Dienstag, den 24. April. Gemeinde« : Bambach,
)ch. Naurod, Biersladt. Kloppenhetm. Sammel-
*: Äamdach an der Schule. Morgens 10 Uhr.
Donnerstag, den 26. Aprll. Gemeinde« : Lrden»
.Aurtngen-Wedendach. Wtldsachsen, Igstadt, Norden-
- Gammelpunkt : Bahnhof Igstadt. Morgens
fihr.
Freitag, den 27. April. Gemeinden : Flörsheim,
dach, Delkenheim, Diedenbergen. Eddersheim,
enhetm, Wallau. Wtcker. Sammelpunkt : Am

gang von Kochheim, von Kochheim nach Diedenbergen,
lrtztlätswerk. Morgens 6 Uhr.
Messer, Säckchen oder Körbchen, Mundvorrat, No¬
ch und Bielstlft sind miizuvringen-
Wiesbaden, den 10. Ap:il 1917.

Der Königliche Landrat.
von Keim bürg.
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lSchitrStim Aultiztt) — iSchinkeimr Kichcichinij— (Schier-nner Sngblait)
(IchirrAmer Neieße Za-richiei) — (Nirdcrwallnstr leiimig)

Erscheint: Dienstags,
Donnerstags , Samstags

Druck und Verlag
Prohst'schc Bnchdrnlkerei

^ Gchierktei«
Verantwortlicher Redakteur:
Wilh . Probst, Schterstein.

Telephon Nr . 164

Samstag, dcu 21. April 1917.
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^ Schlacht ist anders verlaufen , als die Fran-
' zu nie Jeu sich Achten Nach einer Feuervorberertung , deren
i glirit Masse und Heftigkeit bisher noch nie erreicht
). *V+ g* tt .teg n April früh auf 40 Kilometer

Front von Soupir bis Bethenh (nördlich Rerms)
Jnsanteriekräften tief gegliederte franzö-

adtkäM>"M ^ —Ungriff « ejn.

Der Riesenkampf im Westen.
Ei « Rückblick in Ruhe.

K erweise hakte der ftanzösische Heeresu
Aprit , nachmittags 4 Uhr , den Angriff
erwähnt , was scharf im Gegensatz zu

^ sonstigen außerordentlich raschen Berichterstattung
der Franzosen steht. Der Abendbericht vom gleichen
Tagender allem Ernzelherten über diese große Schlacht
enthalt , unterstreicht bereits die energische Verteidigung
oer , deutschen Truppen und das sofortige Einsetzen
smrker Gegenangriffe . Der französische Nachmittagsbe-

April meldet nichts mehr von fran-
züstschen, wohl aber von starken deutschen Gegenan-

öie  französische Infanterie
?L 17-  außer kleinen Teilangriffen am Abend,

nicht mehr angegriffen.
w dehnten die Franzosen ihr - An-
grrffsfront östlich Rerms brs Auberive aus . Auf dieser
neuen etwa 20 Kilometer breiten Front war ihnen
trotz ebenso langer Artillerievorbereitung kein Erfolg
beschieden. Der einzige Erfolg , den sie selbst mel¬
den , besteht tn der Besetzung einiger Gräben bei Aube-
rive uno betn Eindringen in einige nur noch dem
Namen nach bestehenden Orte . Die Gefangenenzahl
b * btc Jie angeben , ist für die Ausdehnung
»nd Schwere der Kämpfe so geringfügig , daß aus
ihr schon der volle Mißerfolg der Franzosen klar zu
erkennen ist.
> Es !ka«« somit feinem Zweifel unterliegen , daß
bas Ziel des großangelegtc « Angriffs in keiner Weise
erreicht wurde . Die monatelangen Vorarbeiten , die
tagelange Beschießung und vor allem die großen Opfer,
unter blutigen Verlusten sind umsonst gewesen. Wo
es vielleicht den Franzosen gelungen ist, an einzelnen
Stellen der zerschossenen ehemaligen vordersten Stel¬
lungen Fuß zu fassen, da liegt jetzt die französische
Infanterie unter dem vernichtenden Feuer der deut¬
schen Artillerie , deren Kraft ungebrochen ist und die
in dem weiten Halbkreis von Reims —Vaillh aus be¬
herrschender und umfassender Stellung die aus dem
Aisne -Tal hervorsteigenden französischen Kolonnen und
angehäuften Angriffstruppen unter schwerstes Feuer
nimmt . Aus dieser Front ist schon jetzt die erste
Entscheidung gefallen : Die hier augreifende « fralt-
zöfischen Divisionen sind geschlagen.

Wie weit der französische Führer die Ziele gestecki
hatte , geht aus einem ausgefundenen Befehl hervor,
der uns ein klares Bild von den Absichten der fran¬
zösischen Obersten Heeresleitung gibt . Die zwischen
Reims und der Aisne vorstoßende Armeegruppe sollte
die deutsche Front , die sich von Reims durch die Cham¬
pagne zieht , nach Osten aufrollen . Wir können wohl
annehmen , daß der westliche Flügel , der in der Front
Aisne - Soupir angriff , die Aufgabe hatte , nach Durch¬
brechen der deutschen vordersten Linien , unsere neue
Front , die die Gegner die „Hindenburgfront " nennen,
von Süden auszurollen.

Nichts ist den Franzosen gelungen.
Auf der gesamten Front von Vaillh bis in die

Champagne ist der französische Durchbruchsangriff ge¬
gen die Heeresgruppe Deutscher Kronprinz gescheitert.
Der geringe Geländegewinn und die von den Fran¬
zosen gemeldete Gefangenenzahl von 14 000 Mann,
gegen die jedoch berechtigte Zweifel bestehen, sind bei
einer Riesenschlacht, deren Front 80 Kilometer über¬
steigt , von keiner Bedeutung . Unsere Truppen haben
an der Aisne über 3000 und in der Champagne 600 Ge¬
fangene gemacht. So ist die Lage in der Mitte der
Westfront . Wie steht es im Norden auf dem Nord¬
flügel unserer neuen Front in der Gegend von Arrasr

* * *
Der englische Angriff

hatte eine Woche früher begonnen als der französische
Ihm war nur ein kürzeres aber außerordentlich
starkes Trommelfeuer vorangegangen . Der Anfangs¬
erfolg der Engländer hatte sie nördlich der Scarp«
in den Besitz der beherrschenden Höhen von Viinp
und der angrenzenden 5̂>öhen gebracht. Es gelang ir
20 Kilometer Breite die erste Stellung zu nehmeu
auch über diese hinaus in größere Tiefe vorzudringen
wobei ihnen sowohl eine größere Gefangenenzab!
(14 000 ) wie eine erhebliche Menge ArtilleriemaleriaU
sn die Hände fiel -.

Diese beherrschenden Stellungen , wo die Enalän-

r -!>.« ^ brgen setzten sie in den Scarpe -Niederunn und
s.Ech davon dm mehrfach wiederholten heftigen eng-
lilcken Anarinen ernen starken und wirksamen Wide»

25. Jahrgaug
MNV entgegen , soväß hier seit ve.n 10 . Aprn dt«
Engländer keine wesentlichen Fortschritte mehr machten.

Gegenterl , auf dem Nordflügel unserer neuen
Wrten unsere Truppen verschiedene kraftvolle

und wohlgelungene Gegenstöße aus.
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Er-

folg unserer Gegner an der genialen neuartigen Lösung
des strategrschen Problems der Verteidigungsschlacht

der römische Diktator gegen Hannibal,
was Blücher rn den Monaten vor Leipzig gegen Napo¬
leon rm Kleinen anwandte , das ins Große , Neuzeitliche
übertragen , führte die deutsche Heeresleitung im Westen
aus . Der Fernd fand keine erstarrte Verteidigungs-

du glashart , den Durchbruch gestattete , sondern
bewegliche Armeen , die den ungeheuren Stoß elastisch

--«»ffnigen oder ihn ins Leere leiteten , um ungeschwächt
rn wuchtigen Gegenstößen den erschöpften Angreifer
zu werfen . Daß die meisterhafte Lösung dieses Prob«
lems im Höhepunkt des Weltkrieges , unter dem Donner
der Geschütze fast einer ganzen Welt gefunden wurde,
das ist die weltgeschichtliche Größe , zu der das deutsche
Volk voll Vertrauen und Bewunderung aufblickt.

Dieser Entscheidung gegenüber , deren Bedeutung
von unberechenbarer Tragweite ist, treten die mili¬
tärischen Ereignisse aus den anderen Fronten fast aan»
in den Hintergrund.

Wofür rüstet Wilson?
„Für den Friede « ", also : gegen Japan!

Wilson will mit Rücksicht auf die eines Tages aus¬
zutragenden Gegensätze zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Japan ein großes Heer schaffen, und dazu
benutzt er den Krieg in Europa als Vorwand.
* ; er^ un-l .- i?-ar  das längst bekannt . Jetzt verrät

ichreibseliger Engländer auch seinen harmlosen
^ " ^ EUten. Der Washingtoner Berichterstatter des
"Daily Chronicle " schreibt in seinem Blatte vom 7. 4. :

„Vielleicht ist es nicht notig, daß Amerika je wirklich
bewaffnete Streittrüfte nach Europa schickt, denn

d^ . wohl vorüber sein, ehe Amerika»
erste Million fertig ist. Aber in den Augen amerikanischer
Regierungsmänner muß Amerika für dc« Frieden sowohl
wie für den Krieg eine große Armee zur Verfügung haben,
und zwar besonders zur Zeit der Friedenskonferenz. —
Zum Zweck der moralischen Wirkung wird die schleunige
Absendung einer Division als wünschenswert erachtet. Wenn
dieser Krieg mit einem Kompromiß enden sollte, so wird
Deutschland ein militärischer Feind Amerikas sein, während
andererseits Lchmirriglciten mit Japan immer möglich sind.
iEs liegen also so viele Gründe für die Aufstellung einer
ausreichenden amerikanischen Armee vor, daß sie unver.
weidlich wird." ;

fr Männchen" und „Weibchen".
Die englischen Panzerkrastwagen . j

«n £en  gegenwärtigen großen Schlachten im
Westen haben Engländer und Franzosen wiederum ihre
neuen Panzerkrastwagen , die sogenannten „TankS " oder
Grabenraupen , beun Angriff eingesetzt, und die eng¬
lischen Berichterstatter behaupten , daß diese schwer ae-
panserteu und stark bestückten Automobilungetüme
große Erfolge errungen haben. Wir wissen aber au»
den kurzen Feststellungen unserer Heeresberichte , wie e»
rn Wahrheit mit diesen sagenhaften Erfolgen bestellt
^ Artilleriefeuer sie mit über«
raschender Schnelligkeit außer Gefecht zu setzen pflegt.

Bei den zuletzt verwendeten „Tanks " sind gegen-
uber den im Sommer 1916 verwendeten nur geringe
Aenderungen , namentlich in der Steuerung , vorgenom-
men worden . Sie sind ungefähr 8 Meter lang , 2 Metev

und 3 Meter breit . Man unterscheidet — nach
— öwei verschiedene Arten : Die

T e annchen)  mit 2 leichten Geschützen, die
in Türmchen an den Seiten untergebracht sind , und
mrt zwei auf dre Geschütze aufgesetzten Maschinen-
ÜEwehren, die nur dann feuern können, wenn die Ge-

schweigen, und die „F e ma le " (We i b che n) mit
5 Maschinengewehren — zwei an jeder Seitenwand
und eines an der Stirnseite des Wagens . Die Wagen-
besatzung besteht aus einem Offizier , einem Fahrer

T>e «Der Wagen wird durch einen etwa
^ ^ r» °" " ler -Motor , der durch Stahlgehäuse ge-

Die Panzerung ist etwa -/«zölliger
Schrffspanzer . Die Beobachtung geschieht durch Peri-

öen  Offizier , und je eins für jedes Ge-
lchütz oder Maschinengewehr. Die Bewegungsschnellig-

dteeines langsam gehenden Mannes , also etwa3 vis 5 Kilometer in der Stunde.
In den Kampftagen bei Arras und an der MSN«

haben wir eine Anzahl dieser Tanks vernichtet (am
16. April allein 26!) und die Besatzungen teilweise g«
kauaeuaeuommen . Diese Geiarmenen sprechey sich über)



ihre "Miffe Et gerade vorkeWäst aus . "Me böionen
vor allem , daß die Panzerwagen dem Feuer der Ar¬
tillerie,  auch der Feldartillerie , nicht Wider-
stehen  könnten und infolge ihres Schneckentempos
ausgezeichnete Ziele  bieten müßten . Unter die¬
sen Umständen seien die Tanks bei guter Artilleriewir-
kung als Angriffswaffe erfolglos , zumal sie aus feuch¬
tem Boden beim Ueberwinden von Grabenhindernissen
oft ausrutschten und Hilfslos stecken bleiben.

Diese Aussagen bestätigen nur unsere eigenen Er¬
fahrungen bei der Abwehr und Vernichtung der eng¬
lischen Grabenraupen . Die vorher von der Zehnver-
bands -Presse so überschwenglich als neues furchtbares
Kampfmittel gepriesenen Panzerkraftwogen haben sich
als ein verhältnismäßig harmloser Bluff entpuppt,
der wirklich nicht geeignet ist , Furcht und Verwirrung
in der deutschen Verteidiaungsfront hervorzurufen , wie
es in den kühn-phantastischen Zeichnungen feindlicher
Blatter gern dargestellt wird.

Der
Westlicher Kriegsschauplatz,

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Kampffeld von Arras nimmt täglich die

Feuertätlgkeit zu , bei St . Quenttn schwankt sie in ihrerStärke.
^ rts. Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die am 16 . März begonnene Einnahme der von
langer Hand ausgebauten Zone der Siegfriedstellun¬
gen hat gestern nordöstlich von Soissons ihren Ab¬
schluß gefunden durch Aufgabe des Aisne -Ufers zwi¬
schen Conde und Soupir . Der Feind folgt zögernd

Die Doppelschlacht an der Aisne und in der Cham¬
pagne nimmt ihren Fortgang . Längs des Chemin-
des -Dames -Rückens dauert der starke Artilleriekampf
an . Bei Draye , Cernh und unter großem Masseneinsatz
beiderseits von Craonne mühten sich frisch herange¬
führte französische Regimenter vergeblich und verlüst¬
reich ab , den Höhenkamm zu gewinnen.

Den schon am 16 . 4. ohne Ergebnis versuchten An¬
griff zur Umfassung des Brimont -Blocks von Nord-
westen und Norden erneuerte der Franzose gestern nach¬
mittag . Vor unseren Stellungen am Aisne -Marne«
Kanal brachen die fünfmal anlaufenden Sturmwellen
neu eingesetzter französischer Divisionen blutend zusam-
men ;̂ auch Russen wurden wieder vergeblich ins Feuer
geschickt. Unsere dort fechtenden Divisionen sind Herren
der Lage.
_ ber Champagne ist den ganzen Tag über im
Waldgebiet zwischen der Straße Thuizy - Nauroy v b
Dem von uns freiwillig geräumten Auberive hrf,a
gekämpft worden . In einem vortrefflich geführten Ge¬
genangriff drängten wir den vorgestern vorwärts ge¬
kommenen Feind und seine zur Ausbeutung des (öe-
winns ins Gefecht geworfenen frischen Kräfte zurück und
erreichten die beabsichtigten Stellungen . Der zweite
französische Durchbruchsversuch in der Champagne ist
dadurch vereitelt.
-n ^at  französische Führung mehr als
3» Divisionen auf beiden Schlachtfeldern eingesetzt . Sie
wurden nach Beendigung der Somme -Kämpfe für den
Durchbruchsangriff und die erhofften Bersosguugs-
Marsche sorgfältig ausgebildet.
« .4 ^ ?aran geknüpften Hoffnungen Frankreichs habensich nicht erfüllt!

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine Ereignisse van Bedeutung.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Das russische Artilleriefeuer hat sich auch gestern

in mehreren Abschnitten aus bedeutender Höhe ge¬
halten ; Jnfanterietätigkeit ist nicht gemeldet.

Mazedonische Front.
Auf der Crdena Stena sind ftanzösisch 'e Angriffe

zum Rückgewinn der am 17. 4 . verlorenen Stellungen
oon deutschen und bulgarischen Truppen abqewiesen
vorden ; auf einer Kuppe hat der Feind wieder Fußzesaßt.

Der Erste Generalquartiermeister . Ludendorff.

Mim.
Do man o»n A. M arby.

Forjsetzung Nachdruck verboten.
„Baron E . . . . von R . . . . —
Maria stutzte, - als ob eine kalte Hand nach ihrem

Herzen faßte, so erschauerte sie m heftigem Schreck. Doch
den Plötzlich auftauchenden Gedanken gewaltsam abweisend
fuhr sie, rasch sich fassend, mit beherrschter Sümme fort:

.Bar « , E . vcn R . war der Gemahl
einer durch Gent, Schönheit und tadellosen Ruf gleich
ausgezeichneten Dame. In glänzenden Verhältnissen le.
dend, im Besitze reizender Kinder, schien nichts zu dem
vollkommenen Glück des jungen Paares , das ein« Nei-
gungsheirat geschlossen, zu fehlen - , leider .schien' es
e.,eu nur so. — Eingeweihte wußten von vielen heftigen
Szenen zu berichten, die häufig den Frieden der Ehe
störten. Der Baron war eine äußerst jähzornige Natur —
ct  s0U sogar, wie behauptet wird, infolge einer Kops,
wunde, die er durch einen gefährlich» , Sturz vom Pferde

zugezogen, an Wahnvorstellungen gelitten haben, di«
wiederholt verführten, die verbürgte Treue seiner vcn

lym vergötterten Gemahlin anzuzweifeln. Ein in dieser
Beziehung ganz ungerechtfertigterVerdacht soll die Ursache
des Duells gewesen sein, dem Herr von R. zum Opfer
gefallen ist. Das Los der ungliicklichen Witwe « regt all¬
gemeine Teilnahme ."

Nach kurzer Pause fuhr Maria sott: .Do kein direfter
männlicher Erbe vorhanden, geht nach dem Tode ihres
Schwiegervater das große Hauptgut als Fideikommis an
eine Settenlinie über, der übrige unbedeutende Besitz an
die direkte Linie, dessen Einkünfte zur Bestvettung aller
Lebensbedürfnisse wohl um eben genügen wird. Es ist
lrrcht zu verwundern, wenn ein aufregendes Ereignis , wie

mitgeieilre, den Wunsch erweckt, über die Privatver-
ballnisi» btt  beweisenden Personen näheres zu «tfafcön.

öim ihren eigenen LaiidSlcute .i getötet ade .' vrrwuuper.
Die Zahl der bei den feindlichen Artillerie - oder

Fliegerangriffen getöteten oder verwundeten Einwoh¬
ner im besetzten Gebiete in Frankreich und Belgien hat si«
im Monat März 1917 wieder erhöht . Es wurde»
getötet 4 Männer , 11 Frauen , 9 Kinder und verwundet
12 Männer , 13 Frauen und 7 Kinder . Nach den Zu¬
sammenstellungen der „Gazette des Ardennes " sind"
nunmehr seit September 1915 , also innerhalb der
letzten 19 Monate, ' insgesamt 2710 friedliche fran¬
zösische und belgische fnii 'Doljner in Den von uns
besetzten Gebieten F , iu,s und Belgiens Opfer der
Keschvsse ihrer eig > bleute geworden.

Wie sie die eigene Bevölkerung b schießen.
Am Sonnabend , 14. April , sausten die ersten fran

zösischen Granaten herein , und seitdem liegt Laor
dauernd unter schwerem Feuer . Zunächst richtete de,
Feind seine Geschosse gegen die nördlichen Vorstädü
Baue und Saint Marcel , die arg mitgenommen wur¬
den . Zugleich kam die südliche Vorstadt Semilly und
die westliche La Neuville an die Reihe . Die Ein¬
wohnerschaft , die seit zweieinhalb Jahren sich völliger
Ruhe und Sicherheit erfreute , hat bereits zahlreich«
Opfer an Menschenleben zu beklagen . Von Schrecken
und Entsetzen gepackt, hat sie sich in den Kellern ein¬
quartiert , die in das mürbe Gestein des Hügels tief
eingebohrt sind . Die Leute haben hier , viele Meter
unter der Erdoberfläche , Schlafzimmer und Küchen
eingerichtet.

reans , Huchs man : , begibt sich ttt den nächst̂ - " e»
auf dem Seeweg ebenfalls nach Schweden . M a

daß
Politische Rundschaul deReg

' irb, die jo
erlin,  den 20 . April !ahl für ein

:: Zur Aushebung des Jesuiteugcsetzcs , ^en an  be
Spracheriparagraphe « schreibt die „Norddeuti , ilgenommen
gemeine Zeitung ' : J>aIte_n

riede noch dieses Jahr.
Wegen Erschöpfung der Kriegführenden.

Der russische Ministerpräsident Fürst Lwow hat
dem „Rußkoje Slowo " zufolge russischen Journalisten
gegenüber eine Erklärung abgegeben , in der er darauf
hinwies , daß der Frieden mit voller Bestimmtheit
rm Laufe dieses Jahres erwartet werden könne . Aller¬
dings werde die innere Umwälzung in Rußland sowie
die Agitation der russischen und ausländischen Sozia¬
listen das Kriegsende nicht beschleunigen , einzig und
allein die Erschöpfung aller kriegführenden Mächte
werden Europa zum Frieden zwingen . Rußland sei
durchaus kein Gegner des Friedens , könne aber unter
den augenblicklichen Verhältnissen nicht die Initiative
zu einer Friedensaktion ergreifen . ,

.,Jn der Sitzung vom 19 . April hat der,
rat den Beschluß des Reichstages vom Jahr, klbstveuvau
das Gesetz betreffend den Orden der Gcsellsch, ten ;ia) o
dom 4. April 1872 aufzuheben , seine Zustimny
teilt . Damit ist der Rest des Jesuitengesetzes , * Endli
einer Teil bereits im Jahre 1904 aufgehoben i c gelunge
ist, außer Kraft gesetzt. inisteriun

Die katholischen Deutschen , die sich in .Missionier
Kriege an vaterländischer Treue , an Heldent » habe den
Opfermut von den Angehörigen keiner ander« p Rücksiö
fession übertreffen lassen , empfanden den Fori c fügte h
des Jesuite , -'etzes mit Bitterkeit ; sie konnten ghen, daß
Hinweisen , ix, . die deutschen Jesuiten in groß. Neuerd
dem Vaterland mit ihrem Blute gedient , daß gnig konft
unseren Fronten gepredigt , gepflegt und g, Härte er,
haben . Die nationalen Besorgnisse , aus denen hen würd
zeit das Ausnahmegesetz entstanden ist, sind n, „er Unter
Erfahrungen dieses Krieges hinfällig . ,mmen ha

Aus Erwägungen ähnlicher Natur hat de, im weite
desrat in derselben Sitzung auch der vom Reich ste der A
Jahre 1916 beschlossenen Aufhebung des § ft wäre i
Reichsvereinsgesetzes , des sogenannten Sprach Herr vor,

rium un,
zraphen , zugestimmt . Damit ist künftig auch in» utschenhe
lichen Versammlungen der Gebrauch nicht.
Sprachen ohne weiteres gestattet . Bon beklag,

Eine Weiße Taube in Frankreich . '
„Populaire du Centre " schreibt , es sei erfreu¬

lich . daß. man endlich vom Frieden spreche und Frie¬
de ns ge da  nke n e rö rt er  e . Das Blatt nimmt heftig
Stellung gegen die in der „Humanitee " zum Ausdruck
gebrachten Ansichten , daß Deutschland nicht nur militä¬
risch, sondern auch wirtschaftlich niedergerungen wer¬
den müsse . Die Völker würden nach dem Kriege ent¬
schlossen sein , die Wiederkehr einer solchen Weltplage
zu verhindern . Sie würden sich schnell Rechenschaft
davon ablegen , daß. Friedensbedingungen , und seien
es auch noch so unerhörte , niemals die Gefahr
eines neuen Krieges  beseitigen würden . Keime
zu Konflikten seien in latentem Zustande immer in der
Gesellschaft vorhanden , solange es Jnteressen -Gegen-
sätze der Individuen und ganzer Nationen gebe . An
dieser Wahrheit würden alle Sophismen , die besten Ab¬
sichten und die edelsten Gefühle stets scheitern.

Der Rest des Artikels ist gestrichen.  Einzelne
Blätter , darunter „Bonnet Rouge ", heben noch hervor,
daß, das deutsche Volk doch keine Lämmerherde sei,
wie man in Franfteich gern angenommen hätte . Die
Blätter lassen dabei ein Gefühl der Sympathie für das
deutsche Volk durchschimmern.
i, Die sozialdemokratische Friedenskonferenz.

In Berlin befinden sich seit einigen Tagen auch die
Führer der deutschen Sozialdemokratie Oesterreichs,
Dr . Adler , Tr . Renner und Seitz , und beraten mit den
Führern der deutschen Sozialdemokratie . Ferner trifft
der Führer der holländischen Sozialdemokratie,
Troelstra , hier ein , der sich nach Stockholm begibt.
Der Sekretär des internationalen sozialistischen Bu¬

ten Äusnahrneerscheinungen abgesehen , haben „
Staatsbürger nichtdeutscher Zunge im Sturme
Krieges ihre Treue und opferwillige Hingabe Nach ;
Reich bewiesen . Die verbündeten Regierungen > ö
viederholt zum Ausdruck gebracht , daß sie bere es ™ ..
Die Folgerungen , die sich aus dieser Tatsache e nen
r« Ziehen." Mnten,

Zur Aufhebung des Fe .uitengesetzcS mrden du
Schreibt der „Reichsbote ": streut

„Wir halten den Entschluß der AufhebuGie Frank
zesuitengesetzes nicht für einen ersprießl
Venn auch leider schon durch Aufhebung des § <*n der
Brefdje in das Gesetz gelegt ist , so folgt daraus Mdantur
»atz man es nun ganz beseitigen müßte . Wir b jsseruna.
ir j? im Interesse ldes konfessionellen Fri, . . da hä
öas Wirken des Jesuitenordens , mit dem die S ber das a,
>er Gegenreformation unlöslich verknüpft b «r «eit t
|eugt beredt genug für sein Wesen . Das letzt, «irmen
U mcht gewandelt und kann sich nicht w° ^ men
Vrr surchten die Folge wird sein , daß wir ab „ EMwob
rurch harte Erfahrungen gehen müssen , die , 1 *fe an
Ivffen durften , für immer hinter uns liegen s« jT an

 Beider Reichstags- Ersatzwahlfür den we ! , SeitReichstagsabgeordneten
von Meding, der aus d ,Mein1 S sichen
Kriegsschauplätzeden Heldentodstarb , letschpro :m
15 . hannoverschenReichstagswahlkreise Gn ir keinF B
e r n st o r f f - Wehningen( Welfe) im Zeich- faßtHinz Burgfriedens
gewählt . ° ’ - -leidet.

»t

der Hö Dazu
s „Gewiß
i

nochw < Oesterreich: Ministerkrisegelöst. recht
langwierigeinnerpolitische Kris , ewilliatenihren

Abschluß gefunden haben . Wie in um igen, daßteten
Kreisen verlautet , werdendie beiden de Minister
Dr . Urbanund Tr . Baernreitheim
Dienstagihr Rücktrittsgesuchüberreicht hatb Amte
verbleiben. Hingegengilt es als sicher, d-»  ®er oon
Bobrzhnskiaus dem Kabinettausscheiden« r( Sdftaffuburdo
einen anderen volnischen Parteimann ersetz etzung de? Die

bildschönejunge Baronin nimmt natürlich das höchsteInteresse
in Anspruch. So wird unter anderem erzählt, daß
der Stolz der dellagenswettenDame schon einmal unter
einem herben Schicksalsschlageempfindlich zu leidenhatte
. Einegeb . v. T. . . . ,Tochtereines höheren, nunschon
seit Jahrenverstorbene» Regierungsüsamtcn , be- saß
sie noch eine jüngereSchwester. DieseSchwester soll eine
ehrlose Handlung begangen haben . Obgleichallez Mögliche
getan wurde , di « Sach« zu vertuschen, brangdamals
doch genug Gravierendesin die Oefsentlichkeitdi- Famllie
in der Gesellschaftunmöglich zu machen. Frauo
. T. . . . ,eineschöne zarte Dame , starbvcr Scham und
Gram— über- die ungerateneTochter . In ihre Heimat
kehrte die ' Pflichtvergessene— nichtzurück. - Nie- mand
weiß , wo sie geblieben. Sie— ist verschwunden-
und- verschollen. - Im - Interesse- ihrer- hochachtbarm
nächsten Verwandten— wäre es zu wün¬ schen
, - daß-f So

weit hatte Maria mit übermenschlicherAnstreng, ung
gelesen, dochnun war es mir ihrer Kraft zu Endeihre
zitterndeStimme , die immerleiser , zögernderer¬ klungen
versagte , das Zeitungsblattentgltll ihren beben, den
Fingernsie sank zurück, ihr Arülitzmit den Hän- denbedeckend. . m

 ®em  Barmetwar die zunehmendeBcivSgrmg seiner Vorleserin
keineswegs entgangen . Er fand sie erklärlichii

“rÄ? bec  lebhaftgeschilderten sensationellen ^llgelchichte
sich ergriffenfühlte , aberals nun Maria ihrer

gebrochenenHab tung
, fliegin ihm der Gedankeauf , daßdieser Erschüt. terung
eine befere Ursache als bloßes Mitgefühl für ftem. des
Leid zugrundeliegen müsse . Sanftentfernteer ihre Hande
^ vomGesucht und fragte: Mary, Kind, wassM £a

? r,0lI' -Kant^ rfeno ' -boä) ein  Unverstand- JST
i »ihren Augen «len

» »̂ ‘ ft- Ausdrucknamenloser Quak . £ k Villtam

l )StrLMrr- -pêdgk?!
. sollenSie mich wissen lassen , liebesKind) in

Ihnenvorgeht ? "bat er mit herzlicherDringli .Denken
Sie , ich wäre Ihr Vater, demSie ohne aÜ
Zl\ ® eeIe  bedrückt, vertrauenDürfen, mödite
ich vermuten. Sie kennen die Personendes ä^  i- euucfioie H5etlonenoks fhunn xgen

^ rrramas? Vielleichtnur den Herr,, - oder di , Me> 1Zische

Pos »fgehoben.
sise.

ebung
»ek

" - « aveif
KrankhafteSchauer schüttelten ihre schlanke® Aießl.
>©reist - meine- Schwesterstieß sie schwerol ^ d i^
ertot- i» Dt« — die — ' Mariasank plötzlichD0if aIien ca. " . . — - ' v« v*wjuiu fiiuKiiu. ;inw SBaconet

nieder und erhob flehend die Hände- ß * 6»Verschollene
— bin ich ! "Wlos! irein- z_ « 5 ö wcrfene

. - - - L
- , Atemzuges Dauer der Fassungb« A

WAlamnicht , waset denkenun « ftgenJ^
ctt im . nächstenAugenblick wieder Herr ! dieBc «dcle

^ mit" f 11Öet ei9enen  Güte die Knien! « -stellt'V' »eigenen© utedie Knien» Wlell^^redete

mit sanft beschwichtigendenWorten aus ft Prftet.iS
? iwW Ä,fe Se  ®Ute' ^ besserem V «^ e. n

. ' —; ” " vucvvertrauenzu iw qrZ
; ° aetf auf den berechtigtenWunsch des X

! n,nb- rn̂ drängtvon ihrem überwall- ^äbiw'
njd,Öet ! !fie  einigermaßensich heburrutnlll
. Sir Williameme vollständigeBeichte über ft,“ 11 »ergQngenea
Leben ab . Nichts, bis auf den NaM « Hierr
*f ~ blieb ihm verschwiegen. Mitschon« •£
fCr, Äe  Segensich selbst enthüllte sie ihre6 ° § ie chre

strafe , hrLiebenund Leiden. Der sichtlich unterbrach
die Erzählerinmit » SBort

. Nunwar Maria zu Ende. In banger Spa > °erwartete
sie den Richterspruch: Würdeer sie der W £Süh
n ^?e fimat b ^ aubm, würdesie abermalsdeN^ deri
ab ergreifenund emsam und fteudlcShinaE^ S.
e lin . dieode . ftemdeWelt ? Warumschwieg.  rnes Siflmm
so lange? Zagendschaute Maria empor, tranmverdunkelten
Augen laS er die bange cfti“ gepaart

mit der flehenllichenBitte : . Schiftnicht
sott — verstoßemich nicht, ' ^ ms
 W " e Weinendeganz an sich, küßteft Mk
. Stirnund fn fl fr»mil d-_ _ j
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England: Teilweise Jrland-Homerule.
; Dem „Manchester Guardian " wird aus London ge-

Meldet, daß der Plan zur Regelung der irischen Frage,
fCfoftll MN die Regierung nächste Woche dem Unterhause vorlegen
1 ' ^ 'Lrd , die sofortige Einführung der Homerule mit freier

>0. April rahl für einige Grafschaften vorsieht. Die irischen Parteien
aaesetzes iben an der Ausarbeitung des Regierungsentwurfs nicht
Norddeut ' ilgenommen. — Da diese Beschränkung auf „ einige Graf-

* saften" bedeuten würde, daß die englandfreundlichen, ihr
bat der isch- s Volkstum verratenden Ulsterleute sich von dieser

-Ibstverwaltung Irlands ausschlietzen könnten, werden die
Gcs -Ä cen sich dadurch nicht beruhigen lassen.

: Zustimiq Spanien : Ministerwechsel,
tengesetz es, * Endlich ist es den Treibereien der Pierverbänd-
nfgehoben >x gelungen , das gemäßigt liberale , streng neutrale

-intsterium zu Fall zu bringen . Das Kabinett hat
‘ sich in missioniert . Ministerpräsident Romanones erklärte,
r Heldent » habe dem König die Gesamtdemission des Kabinetts
aer ander« it Rücksicht auf die politischen Umstände überreicht.

den Fort c fügte hinzu , in jeder Hinsicht werde er sich be-
ie konnten sthen, daß die liberale Partei am Ruder bleibe,
n in groß. Neuerdings hat Garem Pietro lange mit dem
dient , daß önig konferiert . Nach Beendigung der Unterredung
st und g klärte er , daß er am Abend wieder ins Schloß
aus denen hen würde . Man glaubt , daß Garcia Pietro nach
ist, sind n, ger Unterredung mit Romanones den Auftrag äuge¬
st mimen habe , das neue Kabinett zu bilden , und daß!
ur hat de, im weiteren Verlaufe des Abends dem König die
vom Reich ste der Minister zur Billigung vorlegen werde . Da-
g des § st wäre einem Richtungswechsel Spaniens einiger-
:n Sprach, aßen vorgebeugt . Leicht ist es ja für ein Mini-

iriunt unter dem Einflüsse der englisch- französischen
ig auch in utschenhetze nicht, ehrlick neutral zu bleiben,
ich nichtds
on bekla
t , haben
m Sturme

Hingabe
egierungen
rß sie bere
Tatsache

tgesetzcS

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Reue Unruhen in Portugal . ’j

Nach Mitteilung der spanischen Zeitung „ Epoca"
t es in Lissabon zu Straßenunruhen gekommen , die
neu blutigen Verlauf genommen haben . Die Mani-
Panten , denen sich auch Militärpersonen anschlossen,
iitrben durch ein starkes Polizei - und Truppenaufgebot
nstreut. j ^ . i

Aufhebu, >ie Frankreich für seine Wiedergefundenen Liekben
sprießl,  sorgt,

rng des z In den besetzten Gebieten sorgte früher die „Kom-
lgt daraus mdantur ", die deutsche, für die Ernährung der Be-
te- Wrr b Ifferung. Dann zogen sich die Deutschen zurück, und
'eilen Frt . . da hätte nun Frankreich , das so viel und laut
>em die S ber das angebliche „Elend " seiner Landsleute während
' "̂upst b n Zeit der Besetzung zusammengeheuchelt hat , sich

Er Armen schnellstens mit besonderem Wohlwollen
J " 'nehmen müssen. Statt dessen: Folgendes schreibt

Z " Einwohner von Nohon, ein alter Offizier im Ruhe-
liegen st l.nöe' an feinen  Sohn , der Leutnant im Generalstabe

ür den we! „Seit 14 Tagen haben wir an französischen Lebens-
der auf d< «teilt 1 Kilogr . 600 Gr . Brot und 1 Kilogr . 500 Gr.
-d starb , letsch pro Person bekommen. Seit 18 Monaten hatten
kreise G« »r kein Fleisch gegessen . Und der alte Offizier fügt
,m Zetchi efaßt hinzu : „Unsere Verpflegung ist also noch nicht

ilf der Höhe aber es ist doch immerhin etwas ."
Dazu schreibt das Pariser Blatt „Oeuvre ":
„Gewiß ! Aber 100 Gramm Brot täglich ! DaS

. „ tnoch weniger , als die Deutschen  gaben : die
ische Kris- -willigten 140 Gramm . Wir stehen nicht an zu
ie in um igen, daß das einfach skandalös ist."
beiden bei ,

"eicht hast Kleine Kriegsnachrichken.
' n " Der italienische Postmeister Fera beschäftigt sich mit
usfcheroen er Schaffung eines besonderen Luftvostdienstes. Laut Mit-
lann ersetz eiiung des italienischen Postministeriums hat die fran,

Zische Postverwaltung die Einrichtung der Erpreßbriefe
chehoben. ,

Wachsende Schwierigkeiten
in Rußland.

Die Bauer » verlange » Ackerland.

-i

bes Kind',
her Dringli

Sie ohne Eln hervorragender politisch hochgebildeter Nicht-
■n oursen. der lange Jahre in Rußland in nächster Um-
gonen des kbung des Zaren lebte , hat der Turiner „ Stampa"
— oder d« iine Meinung über die Lage in Rußland unterbreitet.

iabei hat er die Bauernlandfrage behandelt , die
schlanke < Meßlich zum Angelpunkte der russischen Wirren wer-
e schwerc! dürfte . Seine Ausführungen in dem vorbedacht
>tzlich vor 'Eenischen Blatte gehen dahin:
ide — dit „Nach dem zwischen den Bauern und den Demokraten

* ^ chlossenen Abkommen müssen die Herrensitze von mehr als
rf i. ^5 Hektar expropriiert und an die Besitzlosen verteilt

^ " i und noch weiter ist Kerenskis Partei gegangen,
WQ |ngen fcbem sie dem Volke obendrein die Aufteilung der an
er Herr «>e Bauern gefallenen ehemaligen Herrensitze in Aussicht
die Kniend»«stellt hat . Wer dürfte heute wagen, diese Versprechungen
x aus sie^'Ückzuziehen und den Wartenden klar zu machen, aus
-sserem Vel "'■«fien wirtschaftlichen Gründen dieses Problem nicht im
ren zu W e °"dumdrehen gelöst werden kann? Wer hätte aber an-
isch des W^ Erseits den Mut , nicht nur den Zorn der 130 000 Eigen-
i lilii-rmall! 6 "^ von aufzuteilenden Herrensitzen, sondern auch der

, Ki D'lrn Hunderttausenden von Bauern, die bet der Auf-
7?ven Hebung des Gemeindebesitzeszu Kleinbesitzern geworden

durch Verfügung der Enteignung auf sich zu laden?
den Raine ^eht Masse gegen Masse, die eine an der Erhaltung,
Mit schw" ^e andere an der Beseitigung des Bestehenden interessiert.
: ihre & Ae wird die Entscheidung der neuen Regierung bei diesem
er sichtlick Noblem der inneren Politik fallen ?"

mit k- _ — - -- — - -
rtger SM j
sie der Ij

malz den-
htnaE

Am Krieg und Frieden.
Norwegen an der Wegscheide?

. . ■« „Die  dänische Zeitung „Politiken " in Kopenhagen
schwieg 4 ttteibet aus Norwegens Hauptstadt Christiania:

:mpor, tn̂ Das norwegische Stork ing hat in drei ge¬
schlossenen , der Oefsentlichteit nicht zugänglichen
Sitzungen die außenpolitische Lage behandelt ."

L .Zur selben Sache schreibt „Morgenbladet " in
Mtiania : „Man weiß , was in den Geheimsltzungen
^wroch^n wurde Das Ergebnis der Debatten kann

Äige M
.Schiöe

lltzte fit

gTVpen ô TcWiTegTSrw ^ änb 'Baeülen . Die
Bewaffnung unserer Handelsschiffe  ist er¬
wogen worden , und ebenso noch andere Dinge von wett-
tragercher Bedeutung . Wir stehen jetzt vor der Frage:
Wünschen wir den Krieg oder nicht ? Die Stim-
m u n g rm Lande ist zweifellos sehr ernst und er¬
bittert , aber ein kleines Land darf sich nicht durch Stim-
mungswellen in den Weltkrieg hinausspülen lassend

,'Socialdemokraten " erklärt : „Sehr viel kal-
es Blut  und freie Wrllensbestimmung ist erforder¬

st : T bl e ^i itiC einer  absoluten Neutralität in einer
irrl* * durchzufuhren , wo die Volksstimmung sich über
^ beiden empört , die wir durchzumachen haben,
[ft . fordert die große Mehrzahl des Volkes eine
wiche Politik von der Regierung ."

Lokales und Provinzielles.
S chie rskein. den 21. April 1917.

** Die Ko hl ennot nimmt hier bedenkliche For men
an. Sehr viele Familien sind vollständig ohne jegliches
Feuerungsmateriol. Die Kriegsfürsorge, di? in den letzten
Jahren den großen Kohlenveririeb am Orte an sich genom¬
men hat, versagt merkwürdigerweise plötzlich, während die
Kohlenkleinhändler fortgesetzt Kohlen hereinzuschaffen noch
immer in der Lag? sind, wie es sich in den letzten Tagen
erst wieder gezeigt hat. Nach dem berühmien
Muster gehen aber auch diese mit gleicher Riicksichlslosigkeit
vor und verweigern der Bevölkerung jedes Pfund Kohlen
unter der Begründung, daß ihnen die „alle Kundschaft"
vergehe, denen denn auch das Heizmaterial in großen
Fuhren zugesahren wurde. Ist es nicht möglich, auch hier
eine einigermaßen gleichmäßige Verteilung herbeizuführen?

** Auf die im amtlichen Teil enthaltene Bekannt¬
machung betc. die Musterung  der Landsturmpflichtigen
des Jahrgangs 1899 aus den Gemeinden des Landkreises
Wiesbaden weisen wir auch an dieser Stelle besonders hin.
Die Musterung für die Orie S chi e r ste i n und Frauen¬
stein  findet am Mitlwoch, den 28. April d. I . statt.

** Der Verschönerungsverein  hält heute
abend im „Nassauer Hof" seine diesjährige Hauptversamm¬
lung ab.

** Die ..Iu n g w eh r" Schiersiein veranstaltet mor¬
gen in der Turnhalle einen Vaterländischen Abend zum
Besten der Kriegsfürsorge.

*Für die Kriegsflstsorge gingen ein: Von llngenannl
10 Markt. Dem Geber herzlichen Dank.

* In der seit 30. März ds. Is bei der Eisenbahn
bestehenden Annahmesperre für Siückgüler ist wieder
eine Milderung eingetreken. Eine Reihe von Gütern,
die in der letzten Zeit von der Annahme ausgeschlossen
war, wird nunmehr zur Beförderung wieder angenommen.
Ein übermäßioer Andrang von Gülern muß jedoch nach
wie vor zur Verhütung beirteblicher Schwierigkeiten ver¬
mieden bleiben. Im eigenen wie im allgemeinen Interesse
mutz deshalb den Derkehrslreidenden dringend geraten
werden, ihre bis jetzl zurückgehallenen Versandgüter nicht
auf einmal anzuliefern, sondern die Anlieferung auf
mehrere Tage zu verteilen. Bei einer vorhandenen lieber- '
füllung der Güterböden sind die Eilgut- und Güier-
abfertsi ungen angewiesen, die Gülerannahme früher zu
schließen.

Ä Die Käscabt ilung Me  Zentral Unkaufs -Gffrl schast
gibt bekannt, daß die Regelung über Einfuhr und Vertrieb
von Schweizer Käse bis auf weiteres in Geltung bleiben
wird . Entsprechend dem jetzigen Schweizer Exportpreise
für Schweizer Hartkäse kEmckemaler Käse) von 400 Francs
für. 100 Kilogramm wird der Kleinhandel -Höchstpreis für
diese Käsesorte nunmehr auf 3,10 Mark für i/2 Kilogramm
festgesetzt.

Ä Neber die Beschlagnahm« verdorbener Konserve«
macht der Kriegsausschuß für Oele und Fette darauf auf¬
merksam,̂ daß seir dem 15. Februar 1917 folgende Verord¬
nung besteht: „Alle verdorbenen oder sonst für die mensch¬
liche Ernährung nicht geeigneien, ganz oder teilweise aus
tieri chen Stoffen hergestellten Konserven, Würste, sowie
sonstige Fleisch- und Fettwaren, die in gewerblichen odez
Handelsbetrieben anfallen ", sind dem Kriegsausschutz für
Oele und Fette , Abteilung Knochenverwertung Sektion L,
Abdeckereiwesen, anzumelden und abzuliefern.

Ä Gegen „Schiebungen mit Lebensmittelkarten" soll
jetzt in der Großstadt schärfer vorgegangen werden. ES
ist als sehr einfacher Weg zur Erlangung von Brot - uiw.
Karten festgestellt worden, verziehende Personen nur bei
der Polizei , nicht bei der Brotkommission, abzumelden.
Nunmehr wird erwogen, nach dem Vorbild der Bestands,
Nachprüfungen auf dem Lande auch eine Kontrolle der
Lebensmittelkartenlisten in den Städten durchzuführen, sei
es durch Vergleichung dieser Listen mit den polizeilichen
Melderegistern , sei es durch Stichproben, die mit Hilfe
von Polizeibeamten oder Militärpersonen in den einzelnen
Häusern und Haushaltungen vorgenommen werden ,sollen.

Die Landleute , die sich jetzt einer vielfach überaus
strengen Kontrolle gegenübersehen, haben ein Recht darauf,
zu wissen, daß die Schiebungen in den Städten wenigstens
nicht allzutoll getrieben werden.

A Anftans von Jungschweinen. Das Landwirtschafts-
Ministerium macht bekannt, daß zur Vermeidung einer
vorzeitigen Abschlachtung von Ferkeln und zur Verhütung
einer übermäßigen Verminderung des Zuchtbetriebes die
Heeresverwaltung in größerem Umfange Jungschweine im
Gewicht von etwa 70 Pfund und darüber auflaufen will,
um ste von Ende April an in den Staatswaldungen zu
halten.

Ä In einem Erlaß des Ministers für Handel «nd
Gewerbe in Preußen an die Regierungspräsidenten wird
darauf hingewiesen, daß es nach Friedensschluß in erster
Linie darauf anlommen wird, die heimkehrenden Krieger
in die Stellen im wirtschaftlichen Leben wieder einrücken
zu lassen, die ste früher innehatten. Infolgedessen müssen
zahlreiche Frauen die während des Krieges eingenommenen
Arbeitsplätze räumen.

Wieder Austern. Seit mehr als einem Jahre war
die Einfuhr von Austern ebenso wie die von Hummern,
Kaviar und anderen Leckerbissen aus Gründen der Spar¬
samkeit und der Valuta durch Bundesratsverordnung ver¬
boten . Seit einiger Zeit ist nun dieses Verbot mit Bezug
auf die Austern fallen gelassen worden. Die Einfuhr
der Austern erfolgt aus Holland und zwar durch die
Zentral -Einkaufsgesellschaft. Es ist der Z. E . G. gelungen,
die Forderungen der holländischen Austernzüchter auf ein
erträgliches Matz herabzudrücken. Es ist möglich geworden,
die Austern den Verbrauchern zu einem Höchstpreis von
2,50 Mark für 10 Stück zuzuführen. Dieser Preis übersteigt
den Friedenspreis nur um 25 Prozent , was sich aus dem
augenblicklichen ungünstigen Stand der Markwährung er-llärt.

& Keine Zurückstellung vom Hilfsdiemft. Eine Be¬
freiung oder Zurückstellung kennt das Gesetzt über de»
vaterländischen Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916 über¬
haupt nicht. Gegen die schriftliche Aufforderung könne»
der Hilfsdienstpslichtige oder sein bisheriger Arbeitgeber
bei dem Ausschuß, von dem die Aufforderung ergänze»
ist, Vorstellung erheben. Die Aufforderung ist zurückzu¬
nehmen, wenn die Auflösung des bisherigen Besch äftigungS.
Verhältnisses einen übermäßigen Schaden bereiten würde,
sofern nicht die Bedürfnisse des Hilfsdienstes überwiegen.
Unter der gleichen Voraussetzung kann die Frist aus 8 7
Absatz 3 des Gesetzes verlängert werden. Der Vorsitzende
des Ausschusses ist in diesem Falle berechtigt, einen Vor¬
bescheid zu erlassen. Gegen diesen Vorbescheid kann die
Entscheidung des Ausschusses angerufen werden, worauf
im Vorbescheide hinzuwelsen ist. Gegen die Ueberweisung
steht die Beschwerde sowohl dem Hilfsdienstpflichtigen alÄ
auch fernem letzten Arbeitgeber zu. (§ 31 und 32 der An-
kveisung über das Verfahren bei den auf Grund des Hllfs >>
dienstgesetzes gebildeten Ausschüssen vom 30. 1. 17.) 3

Der U'Bootkrieg als Entscheidung.
Köln,  20 . April. Die Kölnische Zeitung meldet

aus Zürich: Die westlichen Kämpfe werden in der Schweiz
mit großem Interesse verfolgt, wenn auch die politischen
Kreise zu der Auffassung neigen, daß die Entscheidung
nicht nur tm Westen erfolgt, sondern auch durch den
U-Bootkriez herbeigeführl wird. Ein gut unlerrichteler
Schweizer, der in hervorragender Slellung stehf, ver¬
sichert. die Wirkung desU-Boolkrieges mache sich einer
Art geltend, die alle Erwartungen und Befürchtungen
übertreffe. Der militärische Witarbeiier der „Züricher
Post" erklärt, daß von einer Erschüiterung der deutschen
Front im Westen bisher nichts zu verspüren sei- Weite
politische Kreise sielten fest, daß andere Entscheidungen
reifen, bevor die weitgesteckten französisch-englischen Ziele
eines mit ungeheuren Opfern und Durchbruchs auch nur
annähert erreicht sind.

Ser heme ÄllerveriU.
(W. B. Amtlich.)

Großes Kauplquamer. 21. April 1817.
Weitere heftige Angriffe gescheitert.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Erkundungsvorstöße im Ypern-Bogen brachten eine An¬
zahl Gefangene und Beute an Grabenwaffen ein.

Die allmähliche Steigerung der Feuertätigkeit zwischen
Loos und der Bahn Arras—Cambrai hält an.

Heeresgruppe deutscher Krvnprinz.
Truppen aller deutschen Stämme vollfühien auf dem

gewaltigen Schlachtsilde an der Aisne und in der Champagne
im Kampf Mann gegen Mann, wie im bis zum Tode ge¬
treuen Ausharren bei schwerstem Feuer täglich und stündlich
HeldentatenI Der Heeresbericht kann sie nicht einzeln nennen.

Gestern vormittag wurde durch Stoßtrupps die ehe-
mhlige Zunerfagrik südlich von Cerny vom Feinde gesäubert.
Weiier östlich, an der Hurledise Fe. schlugen unsere Truppen
französische Teilangriffe ab. Am Brimont wurden fran-
zösisch-russische Siurmiruppen verlustreich abgewiesen.

In den Rachmiitagsstunden setzte an der ganzen Aisne«
front und in der Champagne wteder starker Artilleriekampf
ein- Hefiige Angriffe emwickellen sich bei Brayle, an der
Hochfläche von Paiffy bis in die Senke östlich von Craonne
und zwischen Prosnes und der SuippeS-Niederung. Am
Ehemin des Dames brach der feindliche Sturm tm Feuer,
an einzelnen Stellen tm Nahkampf zusammen. In der
Champagne scheilerien die Angriffe vor unseren Stel¬len.

Nördlich von Reims und in den Argonnen brachen
unsere Sturmirupps in die feindlichen Linien und kehrten
mit Gefangenen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Oesllich von Et. Mihiel verlies ein Unternehmen

nach Wunsch. Auch dort blieben mehrere französische
Gefangene in unserer Land.

^ ^̂ .? ??0nsttge Weiter der letzten Tage schränkte
die Flugtäligkeit ein- Seit dem 17. Aprtl sind in Luft-
Kämpfen sieden, durch Abwehrkanonen drei feindliche
Flugzeuge abgrschossen worden.

Aus dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Fronts:

ist bei meist geringer Gesechistäligkeit die Lage unoer-Snderi.
De<»Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.



Scherz und Emst.
* WeS unb  bkeues von der Kleiderlaus . Dr . Fried-

nch Knauer bringt in der Keplerbund -Zeitschrist . Unsere
Welt einen lehrreichen Beitrag über die Kleiderlaus , dem

£ (:« folgertben Absatz entnehmen : Man behauptet,
daß die Kleiderlaus einen gut entwickelten Geruchssinn be-
srtze und hat daraufhin eine ganze Reihe riechender Stoffe
zur Bekämpfung der . Kleiderlaus in Vorschlag gebracht
§ diesbezügliche Versuche haben aber ergeben , daß
die Riechweite des Tieres keine besondere sei . daß sie auf
Entfernungen von 50 bis 20 Zentimeter in ihrem Per-
halten sich unsicher zeigt und erst bei zwei oder weniger
Z ^ ' uueter Entfernung zu wittern begann . Daraus er¬
gibt sich für die Praxis , daß die meisten der zur Vertrei¬
bung der Kleiderläuse angewendeten Chemikalien von der
>«aus gar nicht wahrgenommen werden können , also wir-
kungslos bleiben . Am wirksamsten schien das echte per-
fische Insektenpulver , das aber meist verfälscht in den
Handel kommt . Rach v. Prevazek sollen Eukalyptus - . Rel-

Md Anisöl . noch besser 15 Teile Berga-
ÜI- 1»01' 2'L-^ etIc. Kalmustinktur und 60 Teile Weingeist
AEn - Am wirksamsten bleibt unter allen Umständen
? , ^ rmchtung d„ Tiere am Körper und auf den fftei-
. _ rn ' Walchefiticken und Einrirbtungsaeaenstönden . Das

geschiehTdur ^ ElnrMnng ^ es TfllrsierZ ^ intt MdaSMeM
oder grauer Salbe , darauf Baden im warmen Brause¬
bad imt grllner eSife . Schwestige Säure tötet innerhalb
sechs Stunden sicherlich alle Lause und Eier in den Klei¬
dern . — Andere Verfahren beruhen auf Aushungerung de,
^iere und rm Gebrauch trockener und feuchter Hitze. Di«
Kleiderlaus benötigt zu ihrer Ernährung menschliches
Blut . Das Blut von Kaninchen . Meerschweinchen . Pfer-
den und anderen Tieren saugt sie gar nicht oder nur uw
Sern . Sie durchbohrt mit ihren Mundwerkzeugen die
elastische Haut und schlitzt die Dapillaren auf . Auf diesen
Stich entsteht dann eine Quaddel , indem ein von der Laus
abgesondertes Encym die Blutgerinnung verhindert
Wnn daher Kliderlaus den Körpr in größerer Zahl be-
©SJÜ d» Haut entzündliche Beulen und
Knoten und Pusteln auf , und so kann es zu ersechreckende,
Verheerung der Hautoberstäche kommen . Erreicht solche
Verlausung einen hohen Grad , dann fressen sich die
Schmarotzer an verschiedenen Hautstellen in ganzen Scha-
r tn  HEiif entstehen die schweren Fälle der „Läusesuchtt
^"^ d ^ hrriasis , wie sie besonders in früheren Zeiten in
höchsten Kreisen ihre Opfer suchte. Schon die Schriststelle,
des Altertums wissen viel über diese Krankheit , die da

dort zu den Landplagen gehörte , zu berichten.
„Aron . heißt es , „schlug mit seinem Stabe in den Staub

^und ^ swurden aus diesem Läuse an dem Menschen „ nd

Laus,«
m

5em Vieh . Aller Staub Aegyptens verwände
.Der Inhalt der Papyrusschriften ergibt,

Uch schon im vorchristlichen Altertums durch
6.en vor diesen Parasiten zu schützen suchte. '
richtet , daß die ränkesüchtige Pherettma an
gründe ging . Einer Rede des Demosthenes k>
entnehmen , daß eine der Genossinnen der berü
Pasta den Beinamen die „Lauferin " hatte , weil,
^niert vor der Tür ihres Hauses der Jagd
Schmarotzer hmgab . Ein französischer Arzt weh

in Fransteich der Hof des Sonnenst
Schmutz geradezu unterging . Man puderte fj
^lchllch . machte von Schminken aller Art ausgi,»

Reklan

(Bctidjf Aborrne
^r ? °des«rteil gegen einen Franenmörde» t̂Uch
-A^ marstschen Schwurgericht in Stenda? " ^ ^ ,

Lahre aste Landarbeiter Wladislaw J0en
Mmsdes zum Tode verurteilt . Der Veo ^ ^ '

hal am 13. Just 1916 die 17 Fahre alte Dl»»
SiMMettÄ ^ £ ? °ifsburg nach Verübung
isinittykeitsverDrechens ermordet. kelepho

Todes-Anzeige
Allen Bekannten } die traurige Nachricht , dass unsere liebe , gute Mutter

und Schwiegermutter

rnn Lisette Lambrecht

W «BIwm
Mitglieder des Ziegenzuchtvereins, welche sich um die
htMrtffAt * (>21̂ 4. . _ n J. L. i v_ _ -t rsrx n « v ^ i )11 jjl ‘ •>stelle bewerben wollen, können sich bet dem1. Vorsitzenden

melden, daselbst sind auch die Bedingungen zu erfahren.
Der Borst

ged . Langklas

nach schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden im 74. Lebensjahr , am
Donnerstag Nachmittag sanft entschlafen ist.

Schiersteio, den 19. April 1917.

Paal Lambrecht
Katharina Lambrecht, §eb- Rapp
Hugo Lambrecht.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 22 . April , 3%  Uhr nachmittags , vom
Trauer hause , Dotzheimerstrasse 45 , aus statt.

- -- -- -- - -

KeWien»is-Nm»Mrl
Hauptversammlung

am Wi
2. 7
3
4.
1.

§S getan
©ramm

sch oder *2

am « owftaö, den 21. April , abends 8 Uhr, im Ress
„Nassauer H»f".

Tagesordnung;
1. Jahresbericht des Vorstandes.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Neuwahl des Vorstandes.

4. Aufgaben im neuen Bereinsjahr,
8. Verschiedenes.

Zu recht zahlreicher Beteiligung labet ergebenst ein
Der Borst

Zn den
eiharte zu
11 Nud.

Als gef.

Sch ie

Jungwehr Schierstem.
Sonntag 1, den 22 . April 1917 , abends 7 % Uhr

im Saalbau der Turnhalle

Vaterländischer Abend
zum Besten der Kriegsfürsorge

unter gütiger Mitwirkung des hiesigen Männergesangvereins.

Musik : Ausgeführt von der Kapelle der Jungwehr.

Spielleitung : Herr Hans Römer.

Vortragsfolge.

Mn Sie sich OtMWertz
und schicken Sie

Bilder ins Feld

. unenlgi
iewalde
Zn den

große
^ Mich
»gel an
iner sich
beim i

beantrag«

Idamit sie draußen sehen, daß zu Hause alles seinen richtig
Gang geht.

Photograph Stritte!
Biebrich , Eathansstrasse 94.

1. Eröffnungsmarsch : „Unsere Garde *.
2 . Musik : Phantasie „Andreas Hofers Tod . “
3 . Begrüssung.
4 . ; Musik : „Der jüngste Jahrgang *.
5 . Gemeinschaftliches Lied : „Die Wacht am Rhein " .
6 . Gesang : „ Patriotische Ecke *.
7.  Theater : „Vorwärts mit Gott “.
8. Violinsolo.

9. Black , der musikalische Humorist.
10 . Musik : Phantasie : „Der reichste Fürst *.
11 . Turnen am Barren.
12 . Theater : „Päsel der Esel *.
13 . Gemeinschaftliches Lied : 0 Deutschland hoch in Ehren

>11 ständiger Ersatz für den Unterricht an wisse
ecfihMicben Lehranstalten durch die Methode RykiFernunterricht
ln 1 . Deutsbib 2 . Französisch . 3 . Enaligch . 4 . La¬

teinisch , <5 . ö >^ chisch . 6 . Mathgjrfat ik,  7 . Geo¬
graphie ', 8 . GesbiHehte ', 9 . Literaturgeschichte.

10 . Handelskorrespohchenr ^ tL Handelslehre . 12,
Bankwesen , 13 . Kontb ^ rentlehre . 14 . Buch¬
führung . 15 > Kunstg ^sclWe , 16 . Philosophlei

17 . Physika 18 ^ Bnem1e . fSL Naturgeschichte«
20 . EvangeliscjKJu . Katholische Rdigion . 21 . Pät

dagogik . ^ Musiktheorie . 23 . StenWphie . 24,
Höheres ^ caufmänmsehes Rechnen . 25S \ nthrop#
logieJ « B. Geologie . 27 . Mineralogie . GlänXrfolgi*
Sp^ falprospekteu. Anerkennungsschreiben gratis uTfrttaktf;
Kus tinsches Lehr Institut ,Po tsdamtj»
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Kammer und Küche nebst Zubehör
zu vermieten. Mainzerftr . 32.

EchönUMochen alte ^ NgebVerfiel
Tin sauberes, kräftigesMche«

für besseren Haushalt mit kleinem
Kind bei hohem Lohn nack Mies.
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